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ıturgıe gestalten
eın Auftrag miıt vielen Fragezeichen

Die es  ung Von Liturgie ist eine täglı
che ufgabe fur die meisten deelsorger

Seelsorgerinnen. ass dabe1 auf die
Farben und Zeichenpapier ichvon in der IC gewachsenen
machen, WIe S iInnen zurzeit geht, und sich

Formen heutigem Glaubensbewusst: amı INn die e1eTr einzubringen. einem Tanz
sein geachte werden MUSS, erscheint werden die Bilder umrundet, das Gezeichnete

als Binsenweisheit. Be1li genauerem und Gesagte Bewegung und eDEe
sehen gibt s jedoch auf der UuC ach Auch dieses Trlebnis ruft Fragen wach Sol]
einer guten Gestaltung mehr Fragen als urgie viel Raum dafür geben, Xplizit mit dem,

Antworten und dabei viele ee und Was eben eweils prägt, mMiIt eist, Körper
und eele und ihren verschiedenen USCATUC

Anregungen lormen, VOT ott hinzutreten ()der Wird hier
e1nNe eaUvıta und Müitteilsamkeit gefordert, die

C  C} Fine meılner Bekannten War VOT zehn Jah: en eies wahrwerden der egenwart (sottes
TenNn INn den agen des Mavuertalls In Berlin. |)ie eher verhindert und das auimerksame Innehal:
SallZe Stadt Die katholische Sonntags ten In ezwungenheit oder Banalität verke
9 die S1e dort esuchte, WaT agegen VOIN Die useinandersetzung darum, WI1e 1tur:
all dem unberührt. Nichts, kein Wort hat eT- oxıe eute gefelert werden SOllL, 1st auch kEnde
kennen lassen, dass s1e In diesen age 1mM Jahr dieses liturgisch Dewegten Jahrhunderts NIC
989 In Berlin STattian: ZUT Kuhe gekommen, und die C nach NEeuU:

(Gottesdienstformen wird ohl immer NOT-Wenn 1ese Erfahrung vielleicht auch e1n
besonders asses eispie. ist, wirit PS doch wendig seıin iturgie 1st also in ewegung und
e1ne rage aulT: Soll urgie eiragen seın spiege ugleich die Bewegungen, die Ur
VON der zeilosen Gültigkeit des transzendentalen die Kirche und hre verschiedenen Gruppierun
Geschehens, das mitten den zeitlichen Wirr: gen Die liturgische Eerneuerung erwelst
Nıssen auf Endgültiges, auf e1INe Dleibende üÜDer- sich iImmer wieder als Kern und Motor der
zeitliche Ordnung verweist? (Oder braucht E$ Kirchenerneuerung DZW. als Brennpunkt des
onkrete Aktualität oder Kontex  Af des litur- Ringens ZWISCAHenN ewanren und Verändern
gyischen Feierns, damit e1ne Gegenwärtigsetzung Auch die eiträge Schwerpunkt In dieser
des Geheimnisses der Erlösung geschehen kann? Nummer VON zeigen VON

Szenenwechsel: In einem Frauengottes- der Hreiten Streuung, die sich In diesem Tenn-
dienst werden die Mitfeiernden gebeten, mMiI1t ammelt
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enn iturgie 1St auch e1Ne Schule desıturgıe und Theologıe aubens das rege  äaßige tfeiern des
urgie ist die Kirche e1n wesentlicher Ort (sottesdienstes wird e1n Hineinwachsen 1NSs

der eologie, e1n OCUS theologicus, dem sich Christsein möglich, w1e es5 A, ET
zeigt, ereignet und weiterentwickelt, Was die kenntnis eın nicht eisten VETIMAS. Daher
Glaubensgemeinschaft glaubt, WI1Ie S1e diesen kann und soll iturgie über das (Glaubensbe:
(‚lauben deutet und ZUu  3 bringt. Nach
ter Tadıllon SiNnd die lex OTandı und die lex CTEe-

endi, die Orm des Betens und die OrMmM des » liturgische Erneuerung als
Brennpunkt des Ringens zwischenGlaubens, CNg ineinander verschränkt: Wie SC

Bewahren und Verändern Cwird, WITrd gebetet, und die e(l)n
des (Gebets prägen den (;lauben. SO Del der

Fixierung katholischen Glaubensgutes auch die wusstsein der Mitifeiernden auch hinausgehen,
Liturgie DZW. das etfen der enschen e1ne entT: s1e kann und soll gerade auch hre VeT-

scheidendeRic wiederkehrenden Formen eiınen
Auch die Kirchenmusi ist VoNn diesem Raum bieten, In den hinein sich (Glaube en

Ineinander VON eien und Glauben eprägt. wickeln kann Übung und Regelmäßigkeit 1mM
IC UMSONST Uund ist daher die uUuse1nan- Gebet, dem persönlichen WIe dem gemein-
dersetzung die Us1. In der Liturgie, e{Iwa schaftlichen, 1St N1IC VON ngefähr Jeil jeder

lateinische Hochämter Oder NCUE, SOBEC- ogroßen spirituellen Tad1ıllon der Menschheit.
nannte »rhythmische« jeder, moderne Von 1St iturgie notwendig iturgie
Kompositionen oder Zu altmodische Lied der Kirche, die den (‚lauben der Kirche und

e1n (‚radmesser Iür die itze der eiechte NIC (NUr) den der kinzelnen oder der ppe
die Liturgiereform (V: den eitrag VON fejert iturgiez o auch e1nNn |ienst den

Helmut Schmidinger) Menschen se1n, die infach mMI1t dem mensch-
Liturgie, Ritus und prägen also das heitsalten Bedürinis nach der kEinordnung IN

theologische Denken und eiben e$ weIlter. Es einen1 KOSMOS die Kirche herantre:
1St er NIC verwunderlich, dass heologi ten, ohne dieses explizit christlich formulieren
sche UuIbruche In M /Zusammenhang mit können Oder wollen den Beitrag VON

Formen VON iturgie stehen, WI1e das 7B Paul ehner, SOWI1®e auch die Da:  ung
dem /ueinander VON feministischer Theolo: der Fernsehgottesdienste VON berhard rause)

x1e und Frauenliturgiebewegung ZuL SI  ar Wo der (‚laube aber TÜr die Finzelnen WIe für
die (emeinscha wirklich existentielle1St. der Neuges  ung lrauengerechter (‚ottes:

dienste Sind Frauen auch |Um-)Gestalterinnen Lung nat, bekommt auch inr Liturgiefeiern
der CNrIiSTUchen Tadıtll1on den Beitrag VON konkrete Lebensrelevanz, auch WeNnl esS dann
Stefanie Rieger) äahnlicher e1sEe SINd alle, MIC mehr kirchlichen Vorschriften folgt
die in e1ner (;jemeinde Oder (‚emeinschafi den Beitrag VON Walter Hollenweger)
iturgie (mit)gestalten, Theologen und ] heolo- Wenn NUunN eute INn vielen (‚emeinden e1n
yinnen der TaxXis, die oft zwischen dem teilweise drastischer ückgang der Teilnahme
eigenen (Glaubensbewusstsein und dem vieler den Gemeindegottesdiensten festzustellen
Gemeindemitglieder balancieren MUssen. 1Sst und andererseits manche Neue Liturgiefor-
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men die kirchenamtlichen orgaben weltest des Scheiterns. Zwischen lebensnaher Liturgie
gehend verändern oder überhaupt NIC eaC INn der Gruppe und der Sonntagsmesse In der
ven, edeute das dann, dass das, W as die (Jemeinde sollte eıne oße Diskrepanz
Kirche jeiert, N1IC dem entspricht, Was entstehen DZW. bleiben
die enschen auben Wie ist 1ese ragile Die kucharistiefeier Sonntag ist 1inrem
Balance finden ZwIischen authentischem esen nach e1N Kristallisationspunkt RC
Glaubensausdruck und der kinladung, 1M Glau: 16 Bemühungen, eın Knotenpunkt,
Den WaCchsen leweit kann und darf auch e1nN gemeinsamer Gang Z (Quelle Vielerorts
der Glaube der Kirche wachsen und sich VeT- IDt es In 1ese Richtung wertvolle Entwicklun
ndern? CN den Beitrag VON Monika au und

Paul Jakobi SOWIE <  jenen ZUrT Liturgie e1iner Per-
sonalgemeinde VON Martin Rohner), zuwelenGemeindeliturgie weıter

entwickeln cheint jedoch langweilige und langweilende
RKoutine einzukehren, auch die Tatsa:

i&  Va Die Weiterentwicklung des Gemeindegot- che, dass vliele Priester sich\Jassen,
tesdienstes STe angesichts der Situation und der mehrere Messen e1inem Wochenende
vielen damit verbundenen Fragen VOT besonderen mehreren Trien zelebrieren, 1Inren Antei]l
Herausforderungen, denn S1e kann NIC dieser aben könnte
Form auf ausführliche kommunikative Vorgänge Auch die NnNeue Betonung einer ars cele
bauen wWwI1e der eiıne Kreis Dennoch ist auch hrandıi mMit Aufifmerksamkeit [Ür die SCHÖ-
die Gemeindemesse das /iel e1n Gottesdienst, e äasthetische Gestaltung der Liturgie oOder die
der gemeinschaftlich gefeijert wird, dUusSs der Tad!l: gelungene Choreographie der MinistrantInnen
tion rwächst Uund In den das ebDen In seiner 1st NUrTr e1n Teil der notwendigen fortwährenden

Vielfalt hineingenommen werden S Eerneuerung der Liturgie. enn ohne die FÖT:
(vgl den Beitrag VON Werner Hahne) derung der Feier als einem Geschehen, das die

@1 könnten Urchaus die Eerfahrungen (Gemeinde 1V beteiligt und die
VON Liturgiegruppen genutzt werden Vieles Communio stärkt, kehren WIT ZUT volksfernen,
VON dem, W as hier ausprobiert wWwurde und wird, Wenn auch erfekt inszenierten Schauliturgie
ist Jängst reif afür, durchgängiger als bisher irüherer Tage zurück <

Wahrscheinlich WITrd eS In ukunft ZWe1
Grundtypen VON (ottesdiensten den, dereinen aum bieten, In den hinein
e1Nn geWISSES Maß VON Gemeinschaft und VONSICH Glaube entwickeln kann < Bereitschaft, Sich aktiv beteiligen, VOTaus

SeTZT, also e1Nn echter Gemeindegottesdienst ist,
auch e1ne Umsetzung 1M ogrößeren Kreis der und den, der e1in offenes, niedrigschwelliges
(sonntäglichen) Gemeindefeier inden e{Wa gebot arste.  9 e{IWwa In bestimmten Kirchen
die kinführung einer geschlechtergerechten e1nNes ez1Irkes oder einer größeren Für die
Sprache, das Aufgreifen weiblicher (‚ottesanre- (jemeinden wird dann wleder 2n meinsamer
den DZW. bilder oder allgemein mehr Raum (sottesdienst Sonntag enügen (müssen), der
dafür, dass enschen sich mMit inhren OoOnkreien aber den Zugewinn ringt, dass sich Nier tatsäch:
krfahrungen einbringen können, auch olchen ich die SallZe (emeinde versammelt.
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Anders ausg Wenn e1N (‚ottesdiesem ZeNarlo erst recC  9 aber Uu-
SCHNON jetzt, ist der Sonntagsgottesdienst die dienst amı beginnt, dass 65 GeoiDt,

Visitenkarte oder In der Bilderwelt der Vel- sich selbst und die nderen In irgendeiner FOorm
netizten Kommunikationsgesellschaft wahrzunehmen, könnte mit mehr nnerer Teil:
drückt: die der (;emeinde Wer nahme und Präsenz der Anwesenden gefjfelert

werden, als wenn Man noch kaum da und das
(Gloria SCANON vorbel 1Sst Wenn irgendwo 1M

» der onnntagsgottesdienst als
Gottesdienst, EIW. eginn, Del den Fürbit:

omepage der Gemeinde K ten oder Del der Gabenbereitung, In gebotener
uUurze das Revue passieren ürfte, Was die VeT-

fäallig yvorbeisurift«, landet ZUNaCNANS einmal gahgehe OC 1mM eigenén eben, In der

hier; jerher kommen aber auch die, die WIS- arre, dem Ort, dem Land, der elt geprägt
SCH, WOoN1Nn S1e wollen ist eine »Heimat«, nhat, die Botschaft e1n paal konkrete
der immer zurückgekehr wird 1ese 0oOMe- Angelpunkte mehr und WAar' die Wi  ichkeit,

die nNier Ja mit gewandelt werden soll In (GottesDage oder Visitenkarte 111US$S gestaltet se1in,
dass niemand Jange Draucht, sich Orlen- Herrlichkeit hinein, bewussterg
eren Sie enthält die wichtigsten Informatio Wenn die Gestaltung des (GGottesdienstes hin
nen über das, eS In dieser emeılınde und wieder und reihum 1n den Händen der

geht, und ibt einen Überblick über die ver verschiedenen Gruppen der emeılnde läge,
schiedenen Teile, Gruppen und viltaten Sie wWwurde sS1e als gemeinsames OTrum er deut:

bringt interessante Neuigkeiten und enthält licher erlebbar und wurden die Aktivitäten der
auch ein Feature, eigene Meinungen und einzelnen emeindeteile bekannter. Wenn

Fragen geäußert und Gespräche geführt WEeT- (Gebete und Predigt ott N1IC sicher 1M

hätten, WAare mehr atz TÜr die weifelden können kine gute wird
mäßig aktualisiert und hietet viele d und dann vielleicht auch für die brennenden

ermöglicht also ugang den 1versen ande: Herzen(  Anders ausgedrückt: Wenn ein Gottes-  In diesem Szenario erst recht, aber genau-  so schon jetzt, ist der Sonntagsgottesdienst die  dienst damit beginnt, dass es Gelegenheit gibt,  Visitenkarte — oder in der Bilderwelt der ver-  sich selbst und die anderen in irgendeiner Form  netzten Kommunikationsgesellschaft ausge-  wahrzunehmen, könnte mit mehr innerer Teil-  drückt: die Homepage der Gemeinde. Wer zu-  nahme und Präsenz der Anwesenden gefeiert  werden, als wenn man noch kaum da und das  Gloria schon vorbei ist. Wenn irgendwo im  » der Sonntagsgottesdienst als  Gottesdienst, etwa am Beginn, bei den Fürbit-  Homepage der Gemeinde  ten oder bei der Gabenbereitung, in gebotener  Kürze das Revue passieren dürfte, was die ver-  fällig »vorbeisurft«, landet zunächst einmal  gangene Woche im eigenén Leben, in der  hier; hierher kommen aber auch die, die wis-  Pfarre, dem Ort, dem Land, der Welt geprägt  sen, wohin sie wollen. Es ist eine »Heimat«, zu  hat, hätte die Botschaft ein paar konkrete  der immer zurückgekehrt wird. Diese Home-  Angelpunkte mehr und wäre die Wirklichkeit,  die hier ja mit gewandelt werden soll in Gottes  page (oder Visitenkarte) muss so gestaltet sein,  dass niemand lange braucht, um sich zu orien-  Herrlichkeit hinein, bewusster gegenwärtig.  tieren. Sie enthält die wichtigsten Informatio-  Wenn die Gestaltung des Gottesdienstes hin  nen über das, worum es in dieser Gemeinde  und wieder und reihum in den Händen der  geht, und gibt einen Überblick über die ver-  verschiedenen Gruppen der Gemeinde läge,  schiedenen Teile, Gruppen und Aktivitäten. Sie  würde sie als gemeinsames Forum aller deut-  bringt interessante Neuigkeiten und enthält  licher erlebbar und würden die Aktivitäten der  auch ein Feature, wo eigene Meinungen und  einzelnen Gemeindeteile bekannter. Wenn  Fragen geäußert und Gespräche geführt wer-  Gebete und Predigt Gott nicht allzu sicher im  Griff hätten, wäre mehr Platz für die Zweifel  den können. Eine gute Homepage wird regel-  mäßig aktualisiert und bietet viele Links an,  und dann vielleicht auch für die brennenden  ermöglicht also Zugang zu den diversen ande-  Herzen ...  ren Bereichen der Gemeinde.  Y  Vgl. Gerhard Ludwig Müller,  Katholische Dogmatik,  Freiburg i.B. 21995, 74-76.  2 Vgl. Helmut Krätzl,  Im Sprung gehemmt. Was mir  nach dem Konzil noch alles  fehlt, Mödling 1998, 42-46.  80  Veronika Prüller-Jagenteufel / Liturgie gestalten  DIAKONIA 30 (1999)ren Bereichen der emelınde
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